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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und = 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 

ö Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


— 
— — — 


8 5 Staats Lotterie. 

Iſten 9 9 16. Juli. Bei der heute beendigten Ziehung der 

* 5080 116ter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn 

auf „Kthlr. auf Nr. 72,671. 2 Gewinne zu 3000 Athlr. fielen 
r. 9321 und 15,067. 1 Gewinn von 500 Rthlr. fiel auf Nr. 


8 39,027 d i 
und 70,084. 3 Gewinne zu 100 Kthlr. fielen auf Nr. 14,656. 44,434 


— . — 
i ; Rundſcha u. 
10 Berlin, 16. Juli. Seine Majeftät der König baben gut 
4 chlafen, befinden Sich vollkommen wohl und beabſichtigen, 
orgen nach Sansſouel zurückzukehren. 
Pillnitz, 16. Juli 1857, Morgens 8 Uhr. 
Schönlein. Weiß. 
N Berlin. Eine Mittheilung der „Nordd. Z.“ in Betreff 
5 er Abberufung der als Landwehr-Kompagnie-Führer kommandirten 
1 den - Offiziere, wonach dieſe neue Maßregel ſchon am 
Oct. d. J. ins Leben treten würde, wird von einem Berliner 
pondenten der „K. 3.“ für ungenau erklärt, da beim 
-Miniſterium die Verhandlungen über dieſe für unſer 
ehr ⸗Inſtitut tief eingreifende Maßregel keineswegs ges 
„ja, im Gegentheil neuerdings von kompetenter Seite 
wen ge Bedenken gegen deren Ausführung geltend gemacht 
wan ſeien. „In der That“, heißt es weiter, „ſo wünſchens⸗ 
en es für die Kommandeurs der Linien -Infanterie-Regimenter 
8 ag, künftig ihre Hauptleute dritter Klaffe und Premier- 
Pen. ts Jahr aus, Jahr ein bei der Fahne zu haben, um 
fir die Compagnie-Ehefs vertreten zu können, fo haben anderer- 
La ſahnmtliche deshalb gutachtlich zur Aeußerung aufgeforderte 
Vandweh z Bataillons⸗Kommandeurs ſich dringend für die Noth 
der permanenten Anweſenheit der Kompagnie-Führer 


digg 
Fü Se Gnade ausgeſprochen, einestheild damit der 


‚Ro 
an 


‚uhren einer Landwehr-Kompagnie, die circa 1000 der Kandwehr« 
een unterworfenen Köpfe ſtark iſt, mit den Reſerviſten 
| den ehrmännern ſeines Bezirks, ihren Verhältniſſen und Be⸗ 

auen ganz vertraut werde, was für den Dienſtbetrieb von 
N ir Wichtigkeit iſt; andererſeits damit ein das Liſten⸗ 

der dire * Bezirks ⸗Feldwebels in nächſter Nähe ſtets überwachen ⸗ 
edlen Vorgeſetzter vorhanden fei, an deſſen Perfon ſich die 
können e mit ihren Geſuchen und Wünſchen mündlich wenden 

. 8 der über Einflüffe jeder Art erhaben iſt.“ 
der zu e ie „Zeit“ beſtätigt die Nachricht, daß die Verwaltung 
ſtrecke des lag den Frankfurt a. D.- Küftein« Kreuzer Eifenbahn- 
würde a Königl. Direktion der Oſtbahn übertragen werden 
welche ede die Leitung der Stargard -Poſener Eiſenbahn, 
Fr ande N mit der für die Oſtbahn verbunden war, in die 
. übergehen Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Poyſener A welcher bereits auch die Verwaltung der Breslau · 
bahnlinen iſenbahn zugetheilt iſt. Hiernach erhalten die Eiſen⸗ 
von Königsberg bis Frankfurt a. O. und von 


Oberſchle 
Bi ut Stargard eine einheitliche Leitung. 


Sänge 
Für gerfeſtes find 
Tone Ball, 


auf ca. 2750 Thaler veranſchlagt worden. 


3 (Pomm. 3.) 


ankommenden Schiffes zeigte 
welche die Ladung ausmachten, ein ſehr heller Lichtpunkt, der, als 
man nachforſchte, von einem Leuchtkäfer (Pyrophorus noctilu- 
cus L.) ausging, dem Thiere, das am Amazonenſtrom ſeine 
Heimath hat und eine ſolche Leuchtkraft beſitzt, das mehre der⸗ 
ſelben die dortigen Gebüſche zu erhellen im Stande ſind. Der 
jetzt nach Europa gekommene Käfer lebt noch in Hamburg. 
Man bat dieſe Käferart einigemal lebend in London gehabt. 
1766 ſoll ein ſolcher, vermuthlich mit amerikaniſchem Holze nach 
Paris gekommen, in der Nacht, in der Vorſtadt St. Antoine 
umherfliegend, die Bevölkerung in Allarm verſetzt haben. 


Die Koften des Pommerſchen Provinzial 


daß dieſe Summe durch die Eintrittsgelder und 


U. 
\ Ordneten Wige nicht gedeckt werden fellte, hat die Stadtver 
bewilligt. Yammlung geſtern einen Zuſchuß von 300 Thlr. 


a wan nrg, 12. Juli. Der Köln. 3. wird geſchrieben: 
einen Antra eit baben wir begründeten Mittheilungen zu folge 
eig an die Bütgerſchaft auf Bewilligung einer Million 


Freitag, 
den 17. Juli 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich * 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Mark Banco für die Hafenarbeiten hier und in Cuxhafen zu 
erwarten, deren Herbeiſchaffung nicht auf gewöhnlichem Wege, 
ſondern durch ein Anlehen zu geſcheben hätte, indem außerdem 
eine bedeutende Anleihe zur Herſtellung eines großen Werkes 
(vermuthlich der Elb⸗Ueberbrückung) beſchafft werden muß. 


— In dem dunkeln Raume eines von Bahia in Hamburg 
ſich zwiſchen den Zuckerkiſten, 


Koblenz, 11. Juli. Die Kirſchen⸗Ernte iſt in dieſem 


Jahre eine fo ergiebige geworden, daß die maſſenhafte Ausfuhr 
dieſer Frucht nach Holland und England unmöglich deren Cen- 
ſum herbeiführen konnte, vielmehr werden dieſelben in den bedeu⸗ 
tendſten Quantitäten täglich hierſelbſt zu Markte gebracht und zu 
einem Preiſe verkauft, wie dies in dem letzten Jahrzehend nicht 
mehr der Fall geweſen. Sogar die Branntweinbrennereien kau⸗ 
fen dieſelben zur Fabrikation auf und zahlen pro 2 Pfund von 
den Stielen befreiter Kirſchen nur 3 Pfg. 
Aus fuhr der Heidelbeeren nach Holland begonnen. 


Auch hat bereits die 


— Geſtern kam mit dem Dampfboote ein äußerſt elegant 


gebauter Galawagen aus England, ein Geſchenk Ihrer Majeſtät 
der Königin Victoria an Ihre Königl. Hoheiten den Prinzen 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen, hier an. 


— In der Rheinprovinz ſind ſeit der Preußiſchen Beſitz · 


nahme im Jahre 1815 bis Ende 1856 im Ganzen 120 evan- 


geliſche geiſtliche Stellen, davon 49 an neugegründeten Gemein: 
den, neu errichtet worden. Dagegen ſind in derſelben Zeit 27 
Pfarrſtellen, meift durch Combination früher getrennter Gemein 
den, eingegangen. 

Königswinter, 12. Juli. Geſtern Abend langte der 
Prinz von Wales mit Gefolge unter dem ſtrengſten Incognito 
eines Barons von Renftew hier an und flieg im Hotel d'Europe 
ab, welches zu feinem Aufenthalte bis Ende Auguft gemiethet iſt. 
Alle Empfangsfeierlichkeiten waren ausdrücklich verbeten worden; 
doch waren die Häuſer an der Rbeinftonte, die Dampfbrücken 
und die hieſigen Schiffe reich beflaggt, und die harrende Menge 
der Einwohner grüßte ehrerbietig, was ſowohl von dem Prinzen 
als von dem Gefolge freundlichſt erwiedert wurde. - 
In wenigen Wochen wird der Rhein um eine Zierde reicher 
Auf dem vorderen Plateau des Drachenfelſens wird eine 
deren Beſtimmung es iſt, bei den 
die Zeit der Freibeitskriege 
der Grundſtein zu 
Einweibung des 


ſein. 
gothiſche Denkfäule errichtet, 
Vorüberfahrenden die Erinnerung an 
zu erwecken. Heute wurde in aller Stille 
dieſem Monumente gelegt. Eine feierliche 
Denkmales wird am 15. Auguſt ſtattfinden. 

Paris, 13. Juli. Seitdem der Pariſer Traktat unter- 
zeichnet und der allgemeine Frieden geſchloſſen worden, ſcheinen 
die verſchiedenen Theile der Welt ſich das Wort gegeben zu 
haben, nicht eine Minute lang die Aufmerkſamkeit der Under 
schäftigten ruhen zu laffen, die niemals von dem Schauspiel der 
Aufſtände und Schlachten geſätligt werden. Man ſchlaͤgt ih 
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Dejeuner in Manſion Houſe. Donnerſtag geht der Hof na 
Alderſhott und am Sonnabend von daſelbſt nach der Inſel Wight 

— Zufolge Nachrichten aus Honolufu iſt der König der Sand- 
wichsinſeln, Kamehameha IV., nach dem Vorgange Europäifche 
Monarchen, dem Freimaurerbunde beigetreten. Die Loge 
der er als Meiſter angehört, iſt der „Progrés de POceanie“ 
in Honolufu im Jahre 1842 nach altſchottiſchem Syſtem gegrün 
det und zum Franzöſiſchen Freimaurerbunde gehörig. 

Bombay, 15. Juni. Die Meuterer, welche am 30. un 
31. Mai von Delhi ausgezogen waren, um die von Miru 
heranrückenden Engländer anzugreifen, und welche bei beide 
Gelegenheiten zurückgeworfen wurden, werden auf 7000 Man 
angegeben. Die Engländer, die unter dem Kommando d 
Brigadier Wilſon ſtanden, waren nur 800 Mann ſtark, darunte 
400 Schützen, 200 Dragoner und 200 Artilleriſten. A 
31. verloren die Schützen durch das Auffliegen eines Pulver- 
kartens 40 Todte und Verwundete. Aus Hanſi und Hiſſar 
wird nachträglich gemeldet, daß dort alle Europäer niedergemetzelt 
worden ſind. 

Hongkong, 25. Mai. Die Leiden der Cbineſen find 
furchtbar Die Hungersnoth war in Canton und im Innern 
noch im Steigen. Die Kanonenboote waren den Canton - Fluß 
hinaufgegangen, um die Mandarin-Dſchonken anzugreifen. 


in Italien und in Spanien, man ſchlägt ſich im Kaukaſus und 
in Algerien, in Kanton und an den Ufern des Ganges; man 
ermordet einander in Mexiko, und ſogar die Mormonen treffen 
Anſtalten, mit den Truppen der Vereinigten Staaten den Stahl 
zu kreuzen. Wir reden nicht von den dänifchen Herzogthümern, 
noch von den Fürſtenthümern, nicht von Montenegro, noch von 
Central. Amerika, weder von Peru, noch von Perſien, nicht von 
den aſiatiſchen Provinzen der Türkei, noch von unſerer Senegal⸗ 
Kolonie, auch nicht von den Kaffern am Kap der guten Hoff- 
nung u. ſ. w., von wo uns ebenfalls kriegeriſche Drobungen, 
und beſſer noch als dieſe, Pulvergerüche zukommen. Dieſe 
Betrachtungen, die man allentbalben machen hört, werden insbe» 
ſondere heute durch die letzten Berichte aus Indien noch verftärft, 
Man weiß in der That hier aus ſicherer Quelle, daß der Auf⸗ 
ſtand der Cipayen zu Delhi eine wirkliche Inſurrektlon des 
größten Tbeils der Bevölkerungen Bengalens geworden iſt, deren 
Schilderhebung in Folge der faſt vollſtändigen Desorganifation 
der Soldtruppen der indiſchen Kompagnie nicht vorgebeugt werden 
konnte. In ſeiner geſtrigen Sitzung hat das britiſche Kabinet 
ſich mehr als beunrubigt gezeigt, obgleich ſeine Mitglieder nach 
Außen hin eine große Sicherheit zur Schau tragen. Was das 
Wahre dieſer Andeutung beweiſt, iſt, daß General Colin Campbell, 
der zum Oberfeldherrn der britiſchen Truppen in Indien ernannt 
iſt, auch nicht eine Stunde verlor, um auf ſeinen Poſten zu eilen, 
und gegenwärtig ſich in aller Haft nach Marſeille begiebt, wo 
die „Vektis“ ihn erwartet, welche den telegraphiſchen Befehl er⸗ 
hielt, den General obne Zeitverluſt nach Alexandrien zu bringen. 
Dieſer Umſtand beſagt mehr als alles Andere über den Cha rakter 
der furchtbaren Probe, die Englands Macht jetzt zu beſtehen hat. 
Die Senſation iſt daher in unſeren politiſchen Kreifen ſehr groß, 
denn die Gefahr muß ſeit Eintreffen des letzten Kouriers aus 
Kalkutta ſeltſam zugenommen baben, weil England die hoͤchſte 
militäriſche Illuſtration, die es beſitzt, fo als Kourier abfertigen 
gemußt. Außerhalb der hier erwähnten Thatſachen iſt die poli- 
tiſche Chronik faſt null; die Reiſe des Kaiſers und der Kaiferin 
nach Osborne folk jetzt am 3. Auguſt ſtattfinden. Die Majeſtäten 
werden bis zum 12. bei der Königin verweilen und dann nach 
Biarritz zurückkehren. 

— Das große Loos der hieſigen Stadtobligationen-Ziehung 
von 100,000 Frs. iſt von einem braven Mädchen gewonnen 
worden, das von einer ſolchen Beſcheerung keine Ahnung gehabt. 
Dieſe glücklich Begünſtigte des Geſchicks iſt die Köchin des ein⸗ 
ſtigen Hauptkaſſirers der Bank von Frankreich. Natürlich wird 
fie nicht weiter dienen. Sie hat ihrer langjährigen Herrſchaft 
ihr Glück und ihren Entſchluß mitgetheilt, und namentlich hat 
ſie hinzugefügt, daß ſie ſich wohl hüten werde, eine Dienſtmagd 
zu halten, weil dieſes den Herrſchaften zu viel Unheil bringe. 

— Der „Moniteur“ meldet nach der „Sentinelle du Jura“, 
daß man ſeit Menſchengedenken im ſüdöſtlichen Frankreich keine 
ſolche Ernte wie in dieſem Jabre erlebt babe; unter Anderem 
habe man im Kanton Chemin neun Zoll lange Aebren mit ent- 
ſprechender Körnermenge. — Am 10. Juli bewunderte man in 
einer Gemüſe Halle zu Paris eine ſogenannte Cantalou-Melone 
aus Bordeaux, die nahe an 44 Pfund ſchwer war, wie man 
ſie noch nie geſehen hatte. Sie wurde nach England verkauft. 

London. Die Ueberreichung des Ehrenbürger ⸗Diploms an 
den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen Seitens der 
Ci hat heute Mittag ſtattgefunden, und viele Beſucher, nament- 
lich viele Damen nach der Guildhall gelockt. Unter den hervor⸗ 
ragenden Gäſten nennen wir den Herzog von Cambridge (er 
ſaß zur Linken, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. zur 
Rechten des Lord⸗Mayors), den preußiſchen, franzöſiſchen, türfi» 
ſchen, belgiſchen, amerikaniſchen und griechiſchen Geſandten, Lord 
Clarendon, Sir George Grey und den Biſchof von London. Die 
Anrede des City -Kämmerers, welcher das Diplom überreichte, 
wurde vom Prinzen folgendermaßen erwidert: 

„Ich danke Ihnen ſehr aufrichtig für Ihre freundlichen Aeußerungen 
über meinen Monarchen, mein Vaterland und mich ſelbſt, Jene wer: 
den, ich bin deſſen gewiß, fie nicht minder als ich es thue, würdigen. 
Es gereichte mir zur größten Freude, von den Gemeinde-Vertretern 
dieſer alten Stadt eine Ehre zu empfangen, die mir ſebr werth⸗ ſein 
muß, und ich erkenne in diefer mir zu Theil gewordenen Auszeichnung 
einen neuen Beweis der mir vom engliſchen Volke bisher gezeigten, 
freundlichen Gefühle. Ich hoffe zuverſichtlich, dos mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen zu verdienen, und daß die gluͤckliche Zukunft der Prinze ſſin, 
meiner verlobten Braut, meinen Beſtrebungen, ihr dieſes Glück zu 
ſichern, fo wie der innigen berzlichen Anhaͤnglichkeit, die ich für die 
Koͤnigin, Ihre Monarchin empfinde, entſprechen wird. Geſtatten Sie 
mir, Ionen noch einmal aus ganzem Herzen für die Herzlichkeit Ihres 
Willkomms zu danken und Sie meiner waͤrmſten Wuͤnſche fuͤr das 
Wohl und Gedeihen der City von London zu verſichern.“ 

Diefer Rede folgte allgemeiner Beifall und dieſem ein 


Rebellen geſchlagen worden, und man glaubt, das erſtere ſiegreſch 
waren. Sir J. Bowring hat zu verſteben gegeben, daß mar 
von der chineſiſchen Regierung für die von britiſchen Unterthant 


— 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 17. Juli. Geſtern Vormittag verbreitete ſich 
mit unglaublicher Schnelligkeit die ſchauerliche Nachricht durch ie 
Stadt, daß auf dem St. Barbara Kirchhofe ein Schein todller 
beerdigt ſei. Durch deſſen Klopfen aufmerkſam gemacht, | 


und will ebenfalls eine Antwort auf ſein Klo ört h. 
Schleunigſt holt er mehre Perſonen herbei, die En 280 

und in grauſiger Spannung iſt die Aufmerkſamkeit auf den verdä 
Sarg gerichtet, welcher die irdiſche Hülle der im Marien Kran- 
kenhauſe verſtorbenen und vorgeſtern beerdigten 7Ojährige” Frau 1 
Bachmann, Witwe des bekannten ehemaligen auſpie * 


der Auflöſung. Die darunter liegende Leiche ei ) 
Te e eines Land mann 
welcher durch die Stoͤße eines wildgewordenen Stieres einen. 


man ſah ein, daß das Klopfen wohl der aufgeregten Phanta 
a 1. in der Gruft beſchäftigten Arbeiters entſprunge 
— Der zweite für Rechnung der ie } haft 
erbaute Schraubendampfer e se 99 90 1 7 
beute Nachmittag glücklich vom Stapel. Sein Vorgänger „Oliva 7 0 
hat beute früh die zweite Reiſe nach London angetreten. 1 
— Der Hauptmann v. Douglas (der bekannten Hamilton“ 
Douglas'ſchen Familie in England entſtammend) im 2. Baraillol” 4 


des 4. Landwehr Regiments (Preußiſch. Holland) iſt mittelſt 
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 27. e. 1 ner, 
Feſtung . 8 ernannt worden. eee 55 
— Der „Zeit“ ſchreibt man aus Kön! Jul? 
Das oſtpreuß. Tribunal hat in einer neütichen ee Side ö 
einen bemerkenswerthen Beſchluß gefaßt. Nach dem Gefeg vom 
7. September 1811 wurden die Braugerechtigkeiten der hieſigen 
Bierbrauer, welche in die Hypothekenbücher eingetragen waten, 
abgelöſt und, bis ſolches geſchehen, verzinſt. Zu dem Zwecke 
wurden Brau- Obligationen kreirt, welche den Werth der 201 
in Königsberg beſtehenden Braugerechtigkeiten im Betrage von 
790,900 Thlr. (incl. der rückſtändigen Zinſen) repräſentirten AN 
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und mit 4½ pCt. verzinſt wurden. Da die vorgeſchriebene 
‚mortifation und Verzinſung prompt effektuirt wurde, gewann 
dies Werthpapier Beliebtheit und wurde vielfach zur Anlegung 
bon Pupillen und Stiftsgeldern in den Depoſitorien benutzt. 
Das Hiefige Brauerei - Gewerbe gerieth indeß, namentlich durch 
ie Konkurrenz der ländlichen Brauereien in Verfall, und die 
von den ſtädtiſchen Brauern zur Amortiſationskaſſe gezahlten 
gaben genügen gegenwärtig kaum zur Verzinſung, geſchweige 
enn zur Amortiſation der Brau Obligationen. Das Tribunal 
bat daher, in Rückſicht darauf, daß in dem Depoſitorium des 
MA 7 Stadtgerichts mehr als 40,000 Thlr. dieſes Papiers 
er und Stiftsgelder ſich befinden und die Sicherheit dieſer 
3 in Frage geſtellt iſt, den Beſchluß gefaßt, die hieſige 
Lezirks Regierung aufzufordern, das von ibr unterm 25. Jan. 
18821 mit Genebmigung des Miniſteriums des Handels beſtätigte 
Be in Betreff der Amortiſation und Verzinſung der 
bligationen derartig abzuändern, daß die Inhaber dieſer Papiere 
fortan ſichergeſtellt ſind. 


Lauenburg, 12. Juli. Der am 19. Dezember 1845 in 
anzig verſtorbene Brauherr Gottfried Benjamin Drewke 
at ſeiner Vaterſtadt Lauenburg teſtamentariſch ein Legat von 
Thalern zur Begründung einer milden Stiftung vermacht 

und angeordnet, daß die Zinfen dieſes Kapitals bis zum Ableben 
feines Sohnes, des Gutsbeſitzers O. F. Drewke, bei der Königl. 
wegierungs. Haupt⸗Kaſſe zu Cöslin geſammelt und kapitaliſirt, 
Falle aber fein Sohn in eine hülfs bedürftige Lage gerathen, 

W zum Unterbalte für ſich und feine Familie, fo wie vor— 
dan weile zur Entrichtung der Prämie ſeiner Lebensverſicherung 
Or, 10,000 Thaler ausgezahlt werden ſollten. Dieſer Fall trat 
an und dem O. F. Drewke wurden deshalb auch die Zinſen 
len Legate gezahlt. Nach dem Tode deſſelben — 1852 — trat 
* Wittwe, ſich auf die Beſtimmungen eines Kodizills ſtützend, 
* dem Anſpruche hervor, ihr die Zinſen bis zu ihrem Tode 
8 zahlen. Da ihr aber dieſe Beſtimmungen nur theilweiſe zur 
eite ftanden, wurde fie in einem dieſerhalb gegen die legatoriſche 
‚emeinde angeſtrengten Prozeſſe durch die gleichlautenden 
ieniffe erſter und zweiter Inſtanz mit ihrem Anſpruche 
en. Nunmehr ſind alle Hinderniſſe beſeitigt, und wird 
tung noch in dieſem Jahre den nachfolgenden teſtamen⸗ 


des Beſtimmungen gemäß ins Leben treten: „Die Zinſen 
Ai immerwährende Zeiten deponirten Kapitals ſollen alle 
f 2 hre am Sterbetage des Stifters, nach einer zwedent- 


dancden Ermahnung des evangeliſchen Geiſtlichen, zu / an 
wien Kuhäupter der gewerbtreibenden Einwohner -Klaſſe in Prä- 
10 don je 50 Thaler unter doppelt ſo vielen Bewerbern, als 
je 10 vorhanden find, verlooſt und zu / in Portionen von 
lab Waler an über 50 Jahre alte Einwohner der arbeitenden 
Me, ; it Einſchluß des Geſindes, vertheilt werden. Jeder, 
. Unkerſchied der Religion, des Geſchlechts und der Vers 
eusverhältniſſe, der mehrere Jahre in Lauenburg wohnt und 
fon weder runkſucht, Arbeitsſcheu und grober Unſittlichkeit, noch 
luer Vergehen hat zu Schulden kommen laſſen, 
ewerber auftreten. Vorzüglich follen aber Haus 
tut. 125 Wittwen, welche durch Arbeitsſchwaͤche, Krankheit, 
Va er Waſſerſchaden ohne ihr Verſchulden ungewöhnliche 
fen erlitten haben, berückſichtigt werden.“ Die zweijährigen 


> 
r 


und 10 werden vorausſichtlich etwa zu 7 Prämien a: 50 Thaler 


8 Portionen à 10 Thaler ausreichen. (N. 8.) 


Der — 
fon 8. Handarbeitsunterricht in Töchterſchulen 
daß fie Sabigkeit zu allen weiblichen Handarbeiten ſo weit ausbilden, 


dung ermöglicht. Er muß der Hand Fertigkeit, Gewandt⸗ 
: befonders im — Nähen und 5 an 
die ein der Anordnung verſchiedener Formen und Farben 
* Wenn „en genertigung der verſchiedenen Arbeiten einpraͤgen, 
1 7 er d rt 
8 baue en u Die Anforderungen find nicht gering, 
g dung für ein. & nicht fein, denn es handelt ſich hier um die Aus» 
gefütatg der nen großen Zweig der häuslichen Thätigkeit. Ohne rechte 
; Über, önnen eiblichen Handarbeiten kann keine Hausbaltung genügend 
e Anfprüche an die Kinder- beſonders Maͤdchenerziehung 
en. Im Vergleich mit der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
wie in paͤdagogiſcher Beziehung, leiſtet der Hands 
3, wie er jeg in Töchterſchulen betriegen wird, wenig 
ait en, aber keln .Er eignet böchſtens ein mechanisches einseitiges Nach⸗ 
2 d. freies felbftftändiges Schaffen an. Man begnügt ſich, 
hülerin einzelne Arbeiten hervorgehen zu laſſen, 
fie de de yon abe De’ 9 de eilten org, gt. 
einer ge, an N aber Alles von der Lehrerin angeordnet, e 
| 9 N An dan iſt. Mancher Mann, welcher die Geſchicklichkeit 
8 Handarbeiten nach den Gegenftänden des Luxus beurtheilt, 


dieſen Maßregeln 


fen, die Erfindungs gabe wecken und 


die ſie anfertigt, weiß nicht, daß dies oft das Einzige iſt, was ſie in 
der Toͤchterſchule gelernt und daß man dieſe Dinge oft ſchon zur 
Hälfte fertig in Handlungen kauft, und dann zu ihrer gaͤnzlichen 
Herſtellung weiter nichts, als viel Geld und ein todtes Nachahmen 
braucht. Als vor Jahren durch öffentliche Vorträge, Antegung von 
Bildungsanſtalten, Einführung der Prüfungen für Lehrerinnen, zweck⸗ 
dienliche Methoden angeſtrebt wurden, blieb der Handarbeitsunterricht 
nicht nur unberuͤckſichtigt, ſondern ſeine Bedeutung wurde ſogar unmit⸗ 
telbar und mittelbar geſchwaͤcht. Die Zahl der Unterrichtsſtunden iſt 
verringert, ja, es wurden die Schülerinnen davon gern, als von etwas 
Unnöthigem dispenſirt. Die Lehrerinnen find zur Ablegung von Prüs 
fungen in jedem Gegenſtande, in dem ſie unterrichten wollten, veranlaßt, 
mit Ausnahme der Handarbeiten. So kam es, daß ſie alle ihre Studien 
dem Wiſſenſchaftlichen zus und den Handarbeiten abwandten. Der 
Handarbeitsunterricht iſt jeder Methodik fern geblieben, keine Schrift 
giebt Belehrung, wie er zu behandeln fei, keine Anſtalt Anleitung dazu. 
Man wendet ſelbſt die allgemeinen Grundfäge der Unterrichtslehre nicht 
auf ihn an. Um den Unterricht in den Schulen zu uͤberwachen, findet 
alljaͤhrlich eine Prüfung in den verſchiedenen Lehrgegenſtaͤnden ſtatt, es 
find. halbjährlich Lehrplaͤne daruͤber einzureichen, welche Theile des 
Gegenſtandes in jeder Klaſſe durchgenommen werden, in den einzelnen 
Gegenſtaͤnden ſind Methoden und Penſen vorgeſchrieben. Von allen 
iſt der Handarbeitsunterricht ausgenommen. Jedes 
unerfahrene ungebildete Maͤdchen, jede Sach arbeiterin, die durch Laden: 
arbeit nicht genug verdient, jede Hausfrau, der ein Nebenver dienſt 
wuͤnſchenswerth, jede mit der Erlaubniß, eine Handarbeitsſchule halten 
zu dürfen, verſehene Dame, die aus Mangel an Kenntniſſen keine 
Schuͤlerin finden kann, wird ohne Ruͤckſicht auf die Grundanforderungen, 
die an eine Lehrerin gemacht werden, fofern fie nur ein Moralitaͤts⸗ 
zeugniß beibringen kann, zum Handarbeitsunterricht zugelaſſen. So 
gewaͤhrt die Betrachtung des Handarbeitsunterrichts in den Schulen 
nach allen Seiten hin einen wenig erfreulichen Anblick. Wir muͤſſen 
daher unſere volle Anerkennung ausſprechen, daß in dem „Schulblatt 
für die Provinz Brandenburg“ (Mai und Juni) dieſe wichtige Ange ⸗ 
legenheit für die Maͤdchenerziehung von Roſalie Schallenfeld endlich zur 
Sprache gebracht und die Aufmerkſamkeit der Behörden darauf gelenkt 
iſt. Die jetzt ſo oft hervortretende Gewohnheit, die Waͤſche ſchon im 
fertigen Zuſtande zu kaufen, mag da ihre Rechtfertigung finden, wo die 
Familienglieder die Zeit, welche die Anfertigung erfordert, beſſer ver⸗ 
werthen koͤnnen; aber in den meiſten Haushaltungen iſt dies doch nicht 
der Fall, und einem in beſchraͤnkten Verhaͤltniſſen lebenden Familienvater 
muß es von Wichtigkeit ſein, daß er bei der Waͤſche die Koſten der 
Anfertigung erſpart. Eine Hausfrau hat viele Dinge zu arbeiten, die 
ſie in keiner Handlung findet, und bei den Ausbeſſerungen wird ſich 
gerade ihre Gewandtheit in der gewinnbringenden Benutzung ſchon ver⸗ 
brauchter Gegenſtaͤnde bethaͤtigen. Wie will denn die Hausfrau mit 
Sachkenntniß fertige Sachen kaufen, fragt Roſalie Schallenfeld, wenn 
ſie keine Handarbeiten verſteht, die ſie allein zur Beurtheilung befähigen. 
Sie iſt dann in die Hände des Verkäufers gegeben. Umgekehrt kann 
ſie auch zu viel von Arbeiterinnen verlangen, weil ſie die Muͤhe, die 
dieſe anwenden müffen, nicht zu ſchaͤtzen weiß. — Man kann die Hands 
arbeit ſich aber nicht aneignen, ohne Gewandtheit den Haͤnden zu geben, 
ohne ſich an ein ruhiges, überlegendes Arbeiten zu gewöhnen, ohne den 
Sinn für Reinlichkeit, Ordnung und Schönheit zu wecken. Darum ift 
fie nicht bloß an und für ſich Nutzen bringend, ſondern iſt von dem 
größeſten Einfluß auf das ganze Weſen und Treiben der Hausfrau. 
Sie lernt durch Handarbeiten nicht allein einen Theil der Haushaltung 
fuͤhren, ſondern der ganzen Haushaltung beſſer vorſtehen. M. 


Briefkaſten. Dem Artikel, unterſchrieben eives, wollen wir 
gern unſere Spalten oͤffnen, falls der anonyme Einfender gegen die 
Aenderung einer Stelle nichts einzuwenden hat. Dieſe macht es noth⸗ 
wendig, daß der Verfaſſer ſich perfönlid mit uns in Verbindung ſetzt. 
Wir verſprechen in dieſem Falle die ſtrengſte Diseretion feines Namens. 
—— ——— 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

Obſervatorium der Königlichen eee 8 
N i i nden ſich ungefähr 
* ee ki nen . —.——.— 


Adgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
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= meter Wind und Wetter. 
S e diet] el, imdreien| 
Spar. Zoll u. ein.] nad Reaumur In. Reaum 


i i 15,6 NW. ſtärmiſch, Zenit klar 
een feen, Horizont bewoͤlkt. | 


12 27%, 20% 19,8 17% KRW. windig, bewölkt. 
428% 0,20% “ Ah 20,7% 1921 de. de. gebrochen. 
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Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig vom 17. Juli. 
184 Laſt Weizen: 133 34pf. fl. 615, 127pf. fl. 330 —564, 
129 —30pf. fl. 560, 2 Laſt 70pf. Hafer fl. 210, 34% Laſt Ruͤbſen fl. 690. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 16. Juli: 
M. Faͤks, Jobanna Maria, u. C. Rogge, Hertha, v. Nordköping; 
A. Rysberg, Eliſe, v. Cimbritsham, u. R. Niemann, Achilles, v. Pillau, 
u. J. Calder, Eliſabeth, v. Malmd m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
J. Dunn, Bell; J. Smith, Scotia, u. B. Juͤrgenſen, Eliſabeth, 
n. Grimsby; G. Rehme, Helene, n. Emden; J. Rugge, Maria, n. 
Copenhagen; N. Boje, Synia, Chriſtiania; J. Schuͤtt, Margaretha, 
n. Cappeln; W. Koch, Neptun, u. H. Chriſtenſen, Fraternity, n. Havre; 
A. Steffen, der Verſuch, n. Hull; C. Domcke, Johann Ernſt, n. 
St. Nazaire; J. Rahnert, Friedricke, n. Laweſtoff; M. Albrecht, 
Michael, u. S. Luͤtke, der Schwan, n. Grangemouth; O. Hartwig, 
Joh. u. Heinr., n. Jerſey; G. Bartholomäus, Ida, n. Toulon; T. Lickis, 
Expreß, n. Stockton; W. Voll, Frie dricke, n. Stolpmuͤnde; W. Joͤr⸗ 
genſen, Haabet, u. H. Anderſen, Chriſt. Eliſe, n. Amſterdam; J. Bell, 
Jennet; L. Erichſen, Edith; H. Buſch, Fortuna; H. Makeprang, 
Vergißmeinnicht; J. Julius, Fam. Taaks, u. F. Stramvitz, Friedricke, 
n. London; A. Hoppenrath, Ida Maria, u. J. Zander, Juno, n. Colberg; 
H. Parnow, Charlotte, n. Cöôslin; A. Muͤhler, v. Nagler, n. Paim⸗ 
boeuf; T. Spalding, Falcon, u. J. Chapmann, Mentor, n. England; 
J. Shelley, Mary Witſield, n. Portland; G. Haaket, Agnes, n. Lynn; 
W. Schakow, Dorothea; J. Behrendt, Johanna; E. Brandhoff, 
Aug. Maria; P. Granzow, Diana, u. J. Böfe, Gloria, n. Stettin 
m. Getreide u. Holz. Wiedergeſegelt: M. Pie, Daͤnnemark, u. 
J. Chriſtenſen, Spanen. 


Ange kbommene gremde. 
Am 17. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Oberſt⸗Lieut. a. D. Hr. Schlippenbach a. Warſchau. Der 
Kgl. Oberförſter Hr. Killitz a. Forſthaus Gruͤnthal. Der Koͤnigl. 
Eiſenbahnbaumeiſter u. Hauptmann a. D. Hr. Prieß a. Breslau. 
Die Hrn. Kaufleute Koch, Gronau u. Sachs a. Berlin, Kuͤhſtohr a. 
Brüffel und Luͤbbert a. Schleſien. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Nittergutsbefiger Oberfeld n. Gattin a. Czapelken und 
v. Bernuth a. Kamlau. Hr. Rentier Przywinsky a. Berlin. Hr. 
Partikulier Lakinskp a. Breslau. Frau Major v. Koſchembahr a. 
Berlin. Hr. Oeconom Eckert a. Angerburg. Die Hrn. Kaufleute 
Schultz a. Antwerpen und Spatz a. Duͤſſeldorf. 

chmelzer's Hotel: 

Hr. Baumeiſter Krumreich n. Gattin a. Rothebude. Die Hrn. 
Kaufleute Wallenius a. Berlin, Schwarzbach a. Leipzig und Schwarz 
a. Cöslin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hellentin n. Fam. a. Sturbach. 
Die Gutsbefiger Hr. Freitag a. Bütow und Frau v. Leſſow n. Fam. 
a. Bromberg. Hr. Zimmermeiſter Dous n. Gattin a. Tiegenhof. 
Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Weinſchenk a. Schwabach i. Sachſen. Hr. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretair Morgenſtern a. Berent. Die Hrn. Kaufleute Voigt 
n. Gattin a. Graudenz und Cohn a. Zempelburg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute v. Meyer a. Stettin u. Fredeking a. Elberfeld. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Zahlmeiſter Bracke a. Luxenburg. Hr. Kaufmann Bracke a. 


Trier. Frau Gebeimrath Braun a. Göslin. Hr. Partikulier Seling 
Hr. Rittergutsbeſitzer 


a. Cöslin. Hr. Gutsbeſiger Ziehm a. Dirſchau. 
Lanken a. Loͤbel. 


he — 
RE a RT SEEN EZ 
Todes Anzeige. 

(Verſpätet.) 

Das am 12. d. M. in Folge eines Magen- und 
Lungenleidens erfolgte Dahinſcheiden ibres geliebten 
Mannes, des Kaufmanns L. A. Tubenthal, 
in feinem 59. Lebensjahre zeigt hiemit feinen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, tief betrübt an 

Auguste Tubenthal, geb. Schaper. 

Pr. Stargardt, den 16. Juli 1857. 


Kürzefte und biligfte Gifenbahn-Routd 


Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich um den Seehäfel- 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchla 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 

5 * He Ps Dänemark ꝛc. 
per üſſeldorf von und na itt“ 

Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 1 

Die internationalen und Tranſit Güter kön 
von beiden Seiten auf Aachen reſp. Düſſeldorf und Ruhr 
durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt Zoll ⸗ e m 
für die Zoll Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der Güter 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladun 
durch ein ſeit 1. Mai d. J. eröffnetes bydrauliſches Hebel 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf del 
Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit de 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldor 
zu verſeben. 4 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrotl 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter, Swalmlus, 
van der Linden & Comp., in Düffeldorf durch unſelt 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agent! 
Schillers & Preyser gegen feſte billige Vergütungen 
— N ar 2 unterzeichnete Direction, auf 2 

tdern die directen Tarife verabfolgen un ünſchel 
werthe Auskunft ertheilen werden. N 
Aachen, den 22. Januar 1857, j 


Königliche Direction der 
Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenb 


Das Dampfboot „Die Schwa 


ährt Sonntag, den 19. d. M, 


nach Heubude. 


Vormittags 7 Uhr und 12 Uhr i 
Nachmittags 23, 33, 44 Uhr von bier nach Hei 
Vormittags 8 Uhr und 

Nachmittags 1, 2, 3, 4, 63, 74,8 uhr von dort 
Abfahrt von bier am Kohlenthor auf dem Hinter 


£ Handlungs-Commi 
für Material., Eifen- u. ee e 3 8 
und Taback⸗Geſchäfte können theils ſofort oder PA 
annehmbare Stellen erhalten durch den Kaufmann N 7 
L. Hutter, Friedrichsgracht No. 50, Serlin 
Ein Werkführer einer Dampfſchneide 
mühle auf dem Lande findet zun Mone 


September d. J. Engagement 
Das Nähere e No. 39. 


Briefb 7 

leſbogen a 

mit 57 verſchiedenen Damen ere find vorrärhig in bet 
Buchdruckerei von Edwin Groening · 


. 


Die Preussische National - Versicherungs - Gesellschaft in Stettin 


übernimmt zu den billigsten — jede Nachschuss-Verbindlichkeit ausschliessenden 


Versicherungen gegen Feuers-Gefah 


77 ” 
99 77 


Prämien — a 
f 1 
See-Gefahr, 
Strom-Gefahr, | 


und werden betreffende Aufträge erbeten und aufs prompteste ausgeführt durch 


die Haupt- Agentur 


J. Wendt, 


Heil. Geistgasse No. 93, gegenüber der Kuhgasse. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


